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Montag, 16. Dezember 1901.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Dez.

Jn unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen neigt man
der Anſicht zu, daß die Zolltarifkommiſſion in ihrer erſten
Sitzung am 9. Januar 1902 noch nicht in eine materielle Ver
e eintreten wird. Es ſoll vielmehr, um in die
omplizirte Materie Klarheit zu bringen zunächſt eine

Art Programm über die Eintheilung der Berathungen
aufgeſtellt werden. Erſt wenn dieſe Arbeit vollendet

ſein wird ſoll die materielle Berathung in Angriff
genommen werden. z den Mehrheitsparteien hält
man es für ganz ausgeſchloſſen, daß es möglich ſein werde, die
Kommiſſionsberathungen vor Ende Mai zu r zumalwei Leſungen, wie bei allen wichtigen Vorlagen ü uch, ſtatt
e werden. Jn dieſen Kreiſen erwartet man, eine Ver-
tändigung mit den verbündeten Regierungen auf der Grund
a Stande zu bringen, daß für Roggen, n und Gerſte

Mark, für Weizen 6 Mark als Mindeſtzölle feſtgeſetzt werden.
Jn letzter Zeit iſt in einzelnen Zeitungen ein Schreiben

des Reichsſchatzamtes vom 1. Oktober 1898 zum Abdruck ge
n mit welchem den Bundesregierungen der z eines
Zolltarifſchemas überſendet worden iſt. Jn dem Schreiben iſt
das Erſuchen um vertrauliche Behandlung des Entwurfs und
um derzeitige Abſtandnahme von einer Mittheilung an Handels
kammern und ähnliche Körperſchaften feſte t. Dieſer
Umſtand wurde von einem Thei der Preſſe
und auch von dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Singer in der Sitzung des Reichstags vom 11. Dezember
dieſes Jahres dazu benützt, die in der Reichstagsſitzung
vom 2. Dez. erfolgte Aeußerung des Staatsſekretärs des
Reichsſchatzamtes, daß das Skelett des erſt lange, ehe
überhaupt eine Einſtellung der Sätze ſtattgefunden hätte, ſämmt
lichen Bundesregierungen vorgelegen habe und von dieſen im
Verein mit ihren Handelskammern und ſonſtigen Vertretungen
gründlich durchgearbeitet worden ſei, zum Gegenſtand von An-
griffen zu machen. Hierzu wird jetzt offiziös folgende Erklä
rung veröffentlicht

Das Schreiben vom 1. Oktober 1898, das nur durch Ver
trauensbruch oder Verletzung des Amtsgeheimniſſes in die Oeffent
lichkeit gelangt ſein kann, bezog ſich auf den erſten im Reichsſchatz
amt ausgearbeiteten Entwurf eines Zolltarifſchemas, bei dem es
ſich um eine vorläufige und unverbindliche Arbeit handelte, die
aus dieſem Grunde nicht zur Veröffentlichung
geeignet war. Nach Eingang des Ergebniſſes der von den
Bundesregierungen und den betheiligten Reichsreſſorts angeſtellten
Prüfung wurde der Vorentwurf im Reichsſchatzamt einer Ueber
arbeitung unterzogen. Das in dieſer Weiſe zu Stande gekommene
Tarifſchema bildete unter der Bezeichnung „Entwurf einer neuen
Anordnung des deutſchen Zolltarifs“ die Grundlage der Verhand
lungen im Wirthſchaftlichen Ausſchuß, die Anfangs 1900 be-
gannen. Auch dieſer Entwurf wurde den Bundesregierungen mit-
getheilt; außerdem wurde eine käufliche Ausgabe veranſtaltet, die
in 6000 bis 7000 Abdrucken Abſatz fand. Dadurch erhielten die
Handelskammern und ſonſtigen Vertretungen von Handel und
Jnduſtrie im vollen Umfang Gelegenheit, ſich mit dem Zolltarif-
ſchema zu befaſſen; daß dies in eingehender Weiſe geſchehen iſt,
beweiſen die zahlreichen auf den Gegenſtand bezüglichen Eingaben.
Auf dieſes der Oeffentlichkeit übergebene Zolltarifſchema und auf
die hierauf erfolgten Erörterungen der einzelnen Bundesregie
rungen mit Vertretungen des Handels bezieht ſich die Aeußerung
des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts in der Reichstagsſitzung
vom 2. d. Mts. und nicht auf jenen mit Schreiben vom 1. Oktober
1898 mitgetheilten vorläufigen Entwurf. Die Aeußerung
des Staatsſekretärs entſpricht daher voll-kommen den thatſächlichen Verhältniſſen, und
ſind damit die aus dem angeblichen Widerſpruch gezogenen Schluß-
folgerungen pinfüllig

Das amtliche Reſultat der am 11. d. Mts. im Wahl
kreiſe Regierungsbezirk Wiesbaden 2 ſtattgehabten Reichs
tags-Erſatzwahl wird jetzt veröffentlicht: Abgegeben wurden ins

ſammt 26 248 Stimmen. Hiervon erhielt Dr. Hans Erüger zu
harlottenburg (freif. Volksp.) 14 902 und Dr. Max Quarck zu

Frankfurt a. M. (Sozialdemokrat) 41 346 Stimmen. Erſterer
iſt mithin gewählt.

Der Kaiſer hörte am Sonnabend Morgen von 9 Uhr
ab die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
und des Chefs des Marinekabinets und empfing Mittags den
ehemaligen Miniſterpräſidenten Mar quis Jto
mit ſeinem Begleiter Baron Tſudzuki, ſowie den japaniſchen
Geſandten Jnouys, welch letzterer ein Dankſchreiben ſeines
Souveräns für die ihm verliehene Chinadenkmünze überreichte.
Ferner empfing der Kaiſer in Abſchiedsaudienz den bis

erigen chineſiſchen Geſandten Lü-Hai-Huan, und
in ntrittsaudienz den Geſandten der Republik
Kolumbien Jgnacio Gutiérrez r DieAudienzen der Geſandten von China und Kolumbien werden
im „ReichsAnz.“ folgendermaßen bekannt gegeben

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben heute, Sonn
abend, den 14. d. Mts., Mittags 12 Uhr im Neuen Palais bei
Potsdam den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter Seiner Majeſtät des Kaiſers von China am
hieſigen Allerhöchſten Hofe, Lü- Hai-Huan, in i S
und aus deſſen änden ein Schreiben Seiner ajeſtät des
e von China entgegenzunehmen geruht, wodurch er
von dieſem Poſten abberufen wird. Unmittelbar hierauf haben
Seine Majeſtät den neuernanten außerordentlichen ſandten
und in l Miniſter der Republik Kolumbien am hieſigen
Allerhöchſten Hofe, Dr. Jgnacio Gutisérrez Ponce, in

ienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben des
Herrn Vize- Präſidenten der Republik Kolumbien
entgegenzunehmen geruht, wodurch er in der gedachten Eigenſchaft
bei Allerhöchſtdemfelben beglaubigt wird. Den Audienzen wohnte

der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Wirkliche Geheime Rath
Freiherr von Richthofen bei.

Der Kaiſer hat dem Marquis Jto das Großkreuz des
Rothen Adlerordens in Brillanten verliehen.

Der a des ruſſiſchen Thronfolgers. Am
eſtrigen Sonntag Abend um 7 Uhr 7 Min. tra gf Bahnv riedrichſtraße zu Berlin im Sonderzuge des Kaiſers der

roßfürſt-Thronfolger von Rußland ein, mit ihm als Ehren-
dienſt Generalleutnant v. Scholl und Oberſt
v. Schenck vom AlexanderRegiment, welche dem Großfürſten
entgegengefahren waren, und das Gefolge des Großfürſten.W dem Ba aſris ſtand eine Ehrenkompagnie mit
Fahne und uſik vom Alexander Regiment, Puje die
direkten Vorgeſetzten dieſes Regiments ferner die
in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen, die Herren des
kaiſerlichen Hauptquartiers, die Generalität, der ruſſiſche Bot
i Graf Oſten Sacken die Herren der Votſchaft,
ie Deputation des Narvaſchen Dragoner Regiments und

die anderen vom Kaiſer empfangenen ruſſiſchen Offiziere.
Der Kaiſer, in ruſſiſcher Dragoner Uniform, war
um 7 Uhr erſchienen. eim Einlaufen des Zuges ſpielte die
Muſik die ruſſiſche Hymne. Nach ſehr herzlicher Be
n durch Küſſe und Händeſchütteln und nach Vor-

e ung der Anweſenden ſchritten der Kaiſer und der
roßfürſt die Front der Ehrenkompagnie ab und begaben

dann für kurze Zeit in die Fürſtenzimmer. Jnzwiſchen
uhr ein zweiter Sonderzug mit dem kleinen Salonwagen
es Kaiſers vor. Während die Ehrenkompagnie von Neuem

präſentirte, e der Kaiſer und der Großfürſt 7 Uhr
22 Min. den Zug, um nach Wildpark zu fahren. Auf der
Straße und auf dem gegenüberliegenden Stadtbahnperron

ſich zahlreiches Publikum eingefunden, das denbei ſeiner Ankunft und beide Furſtlichteiten bei der

Abfahrt mit Hochrufen be Um 8 Uhr 10 Min. traf
der Sonderzug mit dem Kaiſer und dem GroßfürſtenThron-folger u tation Wildpark ein. Der Perron des Bahnhofes

war mit Wappenſchildern und Fahnen in den deutſchen und den

ruſſiſchen Farben uf dem Perron ſtand eine
kombinirte Kompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß mit
Fahne und Muſikkorps. An der Spitze derſelben befanden ſich die
direkten Vorgeſetzten des Regiments. Ferner waren anweſend
Prinz Eitel Friedrich und Polizeidirektor Graf
Bernſtorff. Beim Eintreffen des Zuges ſpielte das Muſikkorps
die ruſſiſche Nationalhymne. Der Kaiſer und der Großfürſt-
Thronfolger ſchritten die Front der Ehrenkompagnie ab. So
dann folgte der Parademarſch. Alsdann beſtiegen der Kaiſer
und der Thronfolger einen offenen Vierſpänner und fuhren nach
dem Neuen Palais. An der Allee von der Eiſenbahn bis
zum Palais bildeten Mannſchaften des Lehrinfanteriebataillons
mit brennenden Fackeln Spalier.

Der ruſſiſche Thronfolger Großfürſt Michael iſt der einzige
Bruder des Kaiſers Nikolaus, nachdem der dritte der Brüder,
der ehemalige Thronfolger Großfürſt Georg, am 10. Juli 1899
an einem Lungenleiden geſtorben iſt. Der Empfang, welcher
dem Thronfolger zu Theil geworden iſt, war der gleiche wie
der eines regierenden Fürſten. Die größte Ehrung
des Großfürſten beſtand darin, daß der Kaiſer ihn
nicht wie jüngſt den auch über Berlin nach Potsdam
Ware röhers Ferdinand Karl von Oeſterreich auf derildparkſtation n ſondern ihn in Berlin, umgeben von
allen zur Zeit anweſenden Prinzen und der Generalität, mit
Entfallung allen militäriſchen Glanzes em f und ihn dannnach dem Neuen Palais geleitete. Groß ärſt Michael trug
ruſſiſche Uniform, da er be nicht im Beſitze einer preußiſchen

farm iſt. Der Kaiſer dürfte ihn daher à la suite des
Kaiſer Alexander Regiments ſtellen, wie dies bei dem Fehr
Nikolaus als Cäſarewitſch der Keil war. Außerdem wird die

Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Thron
folger erwartet.

Kaiſertelegramut. Der Kaiſer richtete an den Vor
ſitzenden des Vorſtandes der Schantung-Eiſen-
bahn-Geſellſchaft, Wirklichen Geheimen Rath Fiſcher,
folgendes Telegramm: Jch habe aus dem Vortrage des Staats
ſekretärs des ReichsMarine-Amts anläßlich der Eröffnung des
Eiſenbahnbetriebes auf der Strecke Tſingtau--Tſchangling am
1. d. Mts. mit Jntereſſe erſehen, daß die Schantung- Eiſenbahn
Geſellſchaft, nicht beirrt durch die aufgetretenen Schwierigkeiten
der letzten beiden Jahre, den Bau der Schantung-Bahn in
energiſcher und umſichtiger Weiſe planmäßig gefördert hat. Jch
ſpreche Jhnen als dem Vorſitzenden des Vorſtandes der Schan-
tung Eiſenbahn Geſellſchaft hierzu Meinen Glückwunſch und Meine
Anerkennung aus.

Wie man aus Bonn mittheilt, iſt das Befinden des Kronprinzen
durchaus befriedigend. Nachdem die Krankheitserſcheinungen
hen ſeit acht Tagen geſchwunden, hat ſich der Geſundheitszuſtand des

econvalescenten andauernd Krgler ſodaß der Kronprinz am
19. d. Mts. die Fahrt zum Weihnachtsfeſte wird antreten können.
Sein Allgemeinbefinden erlaubte ſchon 14 Tagen Abhaltung der
re Kollegien, auch hat der Kronprinz wiederholt bereits

romenaden im Garten und am Freitag eine Ausfahrt unternommen,

Die Kronprinzeſſin von Griechenland, die Schweſter
unſeres Kaiſers, hat ihrem Gemahl, dem h Konſtantin,
Herzog von Sparta, Sonnabend Nachmittag einen Sohn
geboren. Die Entbindung ging glücklich von ſtatten. Es
iſt der dritte Sohn und das vierte Kind, das der vor nun
mehr zwölf Jahren geſchloſſenen Ehe entſproſſen iſt.

Das vom Prinzen Heinrich befehligte erſte Geſchwader
iſt bereits am Sonnabend Nachmittag von iſtianig in Kiel
eingetroffen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Telephon -Aut VIa Hr. n 404.

In der „Potsdamer Ztg.“ erklärt jetzt deren Chef-redakteur und Mitbeſitzer daß die Mittheilung über die an
ebliche Duellrede des Kaiſers ohne ſein Wiſſen und ſeine

Freie in das Blatt gekommen F. Auch der Weiter
abe an andere Blätter ſtünde die „Potsdamer Ztg.“ fern.nun wird der Redakteur allein die Suppe auseſſen

ni
die er mit ſeiner frivolen Meldung eingebrockt.

Und die dürfte t leicht zu verdauen ſein. Es wird nämlich
von anderer Seite gemeldet:

Der fabulöſe Bericht der „Potsdamer Zeitung“ ſoll noch ein ge
richtliches Nach ſpiel im Gefolge haben. Unabhängig von dem
Verfahren wegen Ermittelung des famoſen Gewährsmannes hätte auch
die Militärbehörde einen Antrag auf die Einleitung eines Ge
richtsverfahrens wegen Beleidigung gegen den Verbreiter der aus der
Luft gegriffenen Kaiſerrede geſtellt.

er Kaiſer iſt, wie man aus Berlin weiter ſchreibt,
durch die Zeitungsnachrichten über ſeine angeblichen Aeußerungen
über das Duell aufs Un angenehmſte berührt worden.
Der Monarch hat ſich darüber Bericht eingefordert und wieder
holt die ihm zugeſtellten Zeitungsausſchnitte durchgeleſen. Das
diesmal im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Dementi iſtledig-
lich durch den Kaiſer ſelbſt veranlaßt worden.

Der König von Württemberg und ſeine Gemahlin ſind
am Sonnabend nach Potsdam gereiſt zur Taufe ihres Enkel-

des am 31. Oktober geborenen Sohnes des Erbprinzen zu
ied.

Perſoualnachricht. Der in türkiſchen Dienſten befindliche
deutſche Oberſt Fleiſcher wurde zum General befördert.

Zum Fall Spahn. Ueber die Stellungnahme des Straßburger
Prieſterſeminars zu den Spahn'ſchen Vorleſungen wird dem
„Regensburg. Morgenbl.“ von ſeinem Straßburger Mitarbeiter ge
ſchrieben Die Privatvorleſung Spahns wird außer von einem
hieſigen Rentner von 16 Studenten beſucht, darunter befinden ſich nur zwei
Klerici, die ſich auf das höhere Lehramt vorbereiten und deshalb auch
andere Vorleſungen beſuchen. Die öffentliche Vorleſung Spahns
wird von einigen Herten mehr beſucht, aber nur von zwei und zwar
denſelben Klerici. Das Seminar Spahns wird von acht Herren be
fucht, darunter iſt kein Seminariſt und kein Geiſtlicher. Es bleib
h Wet- die Seminariſten beſuchen die Spahn'ſchen Vorleſungen
nicht.

Zu der Nichtbeſtätigung des in Nöda (Thüringen) gewählten
Pfarrers Weingart wird jetzt mitgetheilt, daß der Weimariſche Kirchen
rath gar nicht in die Lage gekommen iſt, über die dogmatiſche Korrekt
heit oder Jnkorrektheit Weingarts ein Urtheil zu fällen. Aber auch das
Kultusminiſterium hat davon ganz abgeſehen und, nach der „Thür.Ztg.“, durchaus nicht die Abſicht gehabt, ſich materiell mit dem

Hannoverſchen Urtheil einverſtanden zu erklären. Es hat ſich vielmehr
um die Aufrechterhaltung gewiſſer Beſchränkungen des Patronatsrechts
gehandelt. Dieſe beſtehen vornehmlich darin, daß von einem Privat-
patron nur ein ſolcher ausländiſcher Geiſtlicher zu einer Weimariſchen
Pfarrſtelle präſentirt werden darf, welcher in ſeinen Prüfungszeugniſſen
die Cenſur „gut“ aufweiſen kann und welcher nicht beſtraft iſt
Bei Weingart lag aber eine Disziplinarſtrafe vor.

Die „Augsb. Abendztg.“ theilt ihren Leſern mit, daß der
Begleiter des Geſandten Freiherrn von Ketteler auf ſeinem Todes
ritt, der damals ſelbſt verwundete Legationsſekrekär und zweite
Dolmetſch H. Cordes ſeinen Abſchied aus dem diplomatiſchen
Dienſt genommen habe, um an die Spitze eines induſtriellen Unter
nehmens in den Kolonien zu treten. Es handelt ſich um eine ſchon
ſeit Auguſt d. J. bekannte Thatſache. Herr Cordes hat eine leitende
Stellung bei der „Deutſch-aſtatiſchen Bank“ übernommen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die königl. Verord-
nung vom 12. d. M., wodurch beide Häuſer des Landtages
der Monarchie auf den 8. Januar 1902 zuſammenberufen
werden.

x Jm preußiſchen Abgeordnetenhaufe iſt ſeit dem Schluſſe der
letzten Seſſion in Bezug auf 12 Mandate eine Aenderung einge
treten, bezw. nöthig geworden. 1. Für den am 30. Mai d. Js.
zum Polizeipräſidenten von Rixdorf ernannten damaligen Abge
ordneten von Glaſenapp (Vertreter des erſten Wahlkreiſes
Danzig; Elbing Stadt und Land, Marienburg) wurde am
28. Auguſt gewählt von Oldenburg- Januſchau. 2. Am
10. Juli ſtarb Abg. Koſſak (1. Wahlkreis Gumbinnen; Tilſit
Stadt und Land, Niederung) für dieſen wurde gewählt am
21. November Spilgigs. 3. Am 11. Auguſt ſtarb Abg.
Chriſtopherſen (6. Schleswig-Holſtein; Schleswig, ohne
Stadt, Friedrichſtadt), für den am 5. November gewählt wurde:
von Alten. 4. Am 2. September erfolgte die Ernennung des
Abg. W von Bernſtorff (1. Potsdam; Weſtpriegnitz,
Oſtpriegnitz) zum Polizeidirektor von Potsdam; an ſeine Stelle
würde gewählt am 13. November von Stubbendorf.
5. Am 11. September erloſch das Mandat des Abg. Kaute
(11. Kaſſel; Hünfeld, Gersfeld) durch deſſen Ernennung zum Re
gierungs und Forſtrath. Er wurde am 25. November wieder
gewählt. 6. Am 4. September legte ferner der Abg. Stack
mann Göttingen (6. Hildesheim; Göttingen, Stadt und Land,
Münden) ſein Mandat nieder; für ihn wurde am 21. November
gelvählt Dr. Ecke l s. 7. An Stelle des Abg. v. Sanden
(1. Gumbinnen. Tilſit, Stadt und Land, Niederung) wurde
am 21. November gewählt Glatz el. 8. An Stelle des ver-
ſtorbenen freiſinnigen Abg. Wintermeher Wiesbaden
Stadt, Untertaunuskreis) wurde gewählt Müller Sagan
(Freiſ.). Die nachfolgenden vier Lücken ſind noch nicht wieder
ergänzt. 9. Für 7. Wahlkreis Frankfurt a. O. (Guben, Stadt
und Land, Sorau, Forſt Stadt), erledigt durch Niederlegung des
Mandats vom Abg. Brauer; 10. für 1. Schleswig-Holſtein
(Hadersleben), erledigt durch den Tod des Abg. Johannſen
am 25. Oktober; 11. für 11. Wahlkreis Wiesbaden (Frank-
furt a. M.), erledigt durch den Tod des Abg. Saenger am
13. November; und 12. r Wahlkreis Potsdam (Potsdam
Stadt), erledigt durch Niederlegung infolge Ernennung des Abg.

S ch am 88, November zum Vorſitzenden des Kaiſerlichen
tes.Daß die hl der Regiernngsaffeſſoren zur Zei

dem Bedürfniß Verwaltungen nicht mehr entſvricht, iſt



vereits gemeldet worden. Dies arg zum Theil damit
uſammen, daß mit dem zunehmenden Umfange der Geſchäfte
er Regierungspräſidenten und m äree zur Be

wältigung des Dezernats in größerem Umfange außeretatsmäßige
Kräfte herangezogen werden müſſen ſo unter den
Dezernenten der Bezirksbehörden das Verhältniß zwiſchen
etalsmäßigen und außeretatsmäßigen Beamten beſonders un
gang geſtaltet hat. Der Umſtand A an nicht

en Grundſätzen richtiger Dienſtpragmatik und dem Maß von
Farſorge welches die Staatsregierung den Jntereſſen ihrer

eamten widmet. Er läuft aber auch zur Zeit inſofern den
Intereſſen des Dienſtes r als das ungünſtige Verhältniß

etatsmäßigen und außeretatsmäßigen Dezernenten bei den
ezirksbehörden gleichbedeutend mit der Verſchlechterung der

Ausſichten für die letzteren iſt, in eine etatsmäßige Stelle quf
zurücken. Eine ſolche Verſchlechterung der Ausſichten auf Auf
rücken kann natürlich für die Be ung des Mangels an
Regierungsaſſeſſoren nur hinderlich ſein. an wird daher in
der Annahme nicht fehlgehen, daß für das Etatsjahr 1902 eine
nicht unbeträchtliche rn der etatsmäßigenRegierungsrathsſtellen in usſicht genommen iſt.

Bei der Landtagserſatzwahl in Wiesbaden am Sonnabend
wurden im Ganzen 338 Stimmen abgegeben. Davon erhielten
Dr. Hermann Müller Sagan in Groß-Lichterfelde (freiſ. en
231 Stimmen und Oberſtleutnant a. D. Wilhelmi- Wiesbaden (konſ.
107 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Welcher Mittel ſich die Regierung gegenüber dem
Widerftande der polniſchen Bevölterung in Wreſchen
r zu bedienen gedenkt, dafür bieten zwei Entſcheidungen
es dortigen Kreisſchulinſpektors einigen Anhalt:

Ein polniſcher Familienvater hatte an den Kreisſchulinſpektor den
Antrag geſtellt, ſeine Tochter, eine Schülerin der dortigen Schule, eine
zeitlang zu Hauſe behalten zu dürfen. Unter Hinweis darauf, daß das
Mädchen in der Schule ſich ſtaatlichen Anordnungen widerſetze, ver
weigerte der Kreisſchulinſpektor den Urlaub. Er erklärte dabei, daß
die Urlaubsertheilung eine Anerkennung in ſich ſchließe. Auf dieſe
Belohnung müſſe ein Kind verzichten, das in ſtrafwürdigem Ungehor
ſam verharre. Sobald das Kind ſich der Schulordnung fügen werde,
ſolle die Bitte um Urlaub Berückſichtigung finden. Jn dem zweiten
Schreiben theilt der Kreisſchulinſpektor dem Vater mit, feine Tochter
werde, falls ſie weiterhin ſich weigere, an dem in deutſcher Sprache
ertheilten u r thätigen Antheil zu nehmen, zu Oſtern
nicht aus der Schule entlaſſen werden, ſondern noch ein Jahr länger
die Schule beſuchen miiſſen.

Zum Plan einer internationglen Bekämpfung des
Anarchismus meldet die Wiener „Pol. Korr.“, daß der
kürzlich erfolgte Schritt Deutſchlands und Rußlands
in Angelegenheit der Bekämpfung des Anarchismus nicht aufdie r der Grohpmachte eingeſchränkt war. Die
genannten Kabinette hätten ſich vielmehr an alle Staaten
gewendet, die entweder unter anarchiſtiſchen Anſchlägen
p leiden hatten oder deren Gebiete zeitweilig Sammel
tellen anarchiſtiſch geſinnter Jndividuen ſind und bei
denen die 27 einer umfaſſenderen Thätigkeit zur Ver-
hütung anarchiſtiſcher Verbrechen ihre Mitwirkung zu leihen,vorauszuſetzen iſt. Die Anregungen der beiden Klegierupgen,

welche insbeſondere eine möglichſt enge Fühlung und Kooperation
der polizeilichen Organe der Staaten bezwecken, ſollen bei
allen Kabinetten großes Entgegenkommen ge-
funden haben.

Ausſchluß der Akkordmaurer. Aus Hamburg wird
gemelder: Sämmiliche drei hieſige Wahlkreiſe haben nunmehr die
ihnen angehörigen Akkordmaurer aus der hieſigen Parteiorganiſation

Die Geſammtzahl der Ausgeſchloſſenen beträgt
gegen 200.

Die deutſchen Bevollmächtigten zur r erererz Direktor
von Körner und Geheimrath Dr. Johannes vom Aus-
wärtigen Amt, ſowie Geheimrath Kühn vom Reichsſchatzamt ſind
am Donnerstag nach Brüſſel abgereiſt. Obwohl mehrere Staaten die
Namen ihrer Vertreter noch nicht bekanntgegeben, tritt die Konferenz
doch am Montag unter dem Vorſitz von Desmet Dengeyer
zuſammen.

Die zwiſchen Deutſchland und Venezuela ſeit langer
Zeit gepflogenen Verhandlungen wegen gewiſſer Geldforderungen,
für welche die Regierung von Venezuela die Garantie über
nommen hatte, ſcheinen zu keinem Ergebniß geführt zu haben.
Ein Telegramm meldet darüber

London, 14. Dez. Nach NewYorker Telegrammen aus Willem
ſtadt (Curaçao) haben die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Venezuela aufgehört. Man glaubt, Deutſchland werde Ende Dezember
weitere Schritte zur Anerkennung ſeiner Anſprüche auf zwei Millionen
Dollar thun.

Es dürfte verfrüht ſein, die diplomatiſchen Bemühungen
mſerer Regierung um die Anerkennung der ſehr beträchtlichen

rin deutſcher Gläubiger es handelt ſich um die
ängſt fälligen Eiſenbahn-Coupons bereits als gänzlich
eſcheitert zu betrachten. Das Auswärtige Amt wird gewiß
ein Mittel unverſucht laſſen, um auf gütlichem Wege zumZiele zu gelangen, und man darf hoffen, daß Präſident Caſtro,

der in der Angelegenheit des ermordeten Deutſchen den
Wünſchen unſerer Regierung nachgegeben hat, auch in jenen
Geldfragen ſich noch eines Beſſeren beſinnen wird.
Sollte jedoch dieſe Hoffnung nicht in gehen, dann
würden allerdings andere Maßregeln ins Auge zu faſſen ſein,um den deutſchen Forderungen Geltung zu denſchaſſen Die

Regierung in Waſhington dürfte über die Ziele der deutſchen
Aktion vollſtändig unterrichtet ſein.

Jn Be Ka tig ung dieſer Combinationen geht uns bei
Schluß der Redaktion noch folgendes offiziöſe Telegramm aus
Berlin zu: Die in der ausländiſchen Preſſe verbreitete An
gabe, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Venezuela abgebrochen ſeien, iſt unbegründet.

Der Krieg in Südafrika.
Jn London iſt am Sonnabend ein Blaubuch ver

öffentlicht worden, welches die Schriftwechſel zwiſchen dem Ober
kommiſſar Milner und Chamberlain enthält und genau die
Abſichten der Regierung bezüglich der Herabſetzung der Zahl
der Flüchtlinge in den großen Konzentrationslagern und
der Errichtung kleinerer Lager darlegt. Milner giebt der
Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Maßnahmen die ſetzige
beklagenswerthe Sterblichkeit weſentlich herabmindern würden,

wenngleich die Befürchtung weiter beſtehe,
daß, was auch immer gethan werden möge,
die c der Todesfälle immer hoch ſein
werde. (1) Milner bemerkt gleichzeitig, es wäre nicht zu be
ſtreiten, daß die Zahl der Todten weit größer
geweſen ſein würde wenn die grblwge in dem
verwüſteten Lande gelaſſen wären. (7) Viele ſeien aus freien
Stücken in die Lager gerommen andere, welche aus den
Lagern entwichen ien, ſeien halbtodt in dieſelben W ger

habe die Sterblichkeit anter den Weißen in den
KonzArrationslagern in Transval und im Oranjeſtaat im

Monat Oktober 3156 und im November 2807 betragen,
davon ſeien 4904 Kinder geweſen. Jn der Zeit von
Juni bis November einſchließlich ſeien 12 441 geſtorben, davon
10 113 Kinder. Die Geſammtzahl der weißen
Flüchtlinge in den Lagern betrage 117964.

ie aus London telegraghirt wird, veröffentlicht das
engliſche Kriegsamt eine vom 18. Juli datirte Prokla-
mation des Burenführers Kruitzinger, die
man am 8. November an die Thür einer Farm im Berg-
RiverDiſtrikt (nahe Kapſtadt) geheftet fand Kruitzinger er-klärt darin, da die Annektirung gewiſſer Diſtrikte der Kap
kolonie vom November 1899 ngch in Kraft, ſei kein Bewohner

aller dieſer Diſtrikte berechtigt, Lebensmittel und Pferde in die
Städte und engliſchen Lager zu un oder den Engländern über die Bewegungen der Burentruppen Noch

richten zu geben, wie es von den engliſchen Behörden
verlangt worden ſei. Jeder, der die Proklamation
nicht a wird mit Einziehung des Eigenthums oder, je
nach Entſcheid der Offiziere Kruitzingers, mit der äußerſten
Strenge des Geſetzes bedroht. Jeder Kaffer, der überführt
wird, daß er den Engländern Nachrichten liefert, wird erſchoſſen.

Die engliſche Regierung will mit ihrer Veröffentlichung
offenbar von neuem beweiſen, daß die Buren in der Kapkolonie
gegen das Kriegsrecht verſtoßen, und damit die von ihr ge

ſchärferen Maßregeln ſesen die a et recht
ertigen. Jndeſſen findet ſich in Kruitzingers Proklamation

nichts, was nicht von Kitcheners Erlaſſen in den Burenſtaaten
längſt überboten worden wäre, im Gegentheil, die Buren
werden zu ihrem Vorgehen durch das Gebahren der Engländer
geradezu gezwungen!

Wie man ans Wellington auf NeuSeeland tele
grapbirt, hat der Premierminiſter dieſes Staates dem britiſchen
Kriegsamt telegraphiſch weitere 1000 Mann für den
Krieg in Südafrika angeboten. Der Premierminiſter
erklärte in einer öffentlichen Verſammlung, die Kolonien ſeien
jetzt ebenſo entſchloſſen und bereit, dem Mutterlande zu helfen
wie zu der S als das erſte Kontingent abgeſändt wurde.

Eine Depeſche des Generals Lord Kitchener aus
Pretoria vom Freitag meldet:

General Bruce-Hamilton überfiel das Lager Piet Viljoens
bei Witkracens 16 Buren wurden getödtet und 70 gefangen ge-nommen ein Geſchütz, das die Buren ſ. Zt. dem Oberſten Benſon
abgenommen hatten, wurde erbeutet. Mackenzie, der mit Hamilton
uſammen operirte, machte ſechs Gefangene, darunter die Feldkornets

adenhorſt und Swainpoole.
Bei den Operationen der Abtheilungen Colenbranders und

Dawkins' im Norden Transvaals ſollen nach einer engliſchen
Meldung aus Pretoria der Kommandant Badenhorſt und zwei
ſeiner Adjutanten, ſowie der Lager Kommandant Laroſe und
zehn Mann gefangen genommen worden ſein, unter denen ſich
auch der Adjutant Devos befindet, der von Botha mit
Remonten aus Ermelo entſandt worden war.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Einberufung der Landtage.
Ein e Patent vom 12. d. Mts. beruft die Landtage von

Oeſterreich, Salzburg, Mähren, Schleſien und Gbrz auf den 27. d. Mts.,
die Landtage von Böhmen, Galizien und Steiermark auf den 28. d. M.
und die Landtage von Niederöſterreich und Krain auf den 30. d. Mts.
ein. Der Kaiſer hat den Fürſten Georg Lobkowitz zum Oberſtland-
marſchall und den Landtagsabgeordneten Wernuski zum Stellvertreter
des Oberſtlandmarſchalls von Böhmen ernannt.

Jtalien.
Franzöſiſche und italieniſche Politik in Nord
afrika. Das r Miktel gegen dieKlauenſeuche. Süditalieniſche gu ſtände.

Kammerſkandal.
Jn der Kammer erwiderte am Sonnabend der Miniſter des

Aeußeren, Prinetti, auf eine Anfrage des Abgeordneten Guicciar
dini bezüglich der zur Zeit in Tripolis herrſchenden Erregung
und bezüglich der franzöſiſchen Politik im Mittelmeer, die jüngſte
Flottenkundgebung Frankreichs habe keinerlei Bedenken in Jtalien
hervorgerufen, noch das gegenſeitige Vertrauen erſchüttern können,
das für die Beziehungen der beiden Regierungen zur Regel ge-
worden ſei. Dieſes Vertrauen iſt ſeitens Jtaliens um ſo mehr
begründet, als die franzöſiſche Regierung vor einiger Zeit es ſich
habe angelegen ſein laſſen, Jtalien davon in Kenntniß zu ſetzen,
daß das franzöſiſch- engliſche Abkommen vom 21. März 1899
Frankreich betreffs der afrikaniſchen Länder, beſonders Tripolis,
eine Grenze ſetzt und daß es nicht in der Abſicht Frankreichs liege,
die Karawanenſtraßen von Tripolis nach dem Jnnern Afrikas ab-
zuſchneiden. Seitdem ſeien die freundſchaftlichen Beziehungen der
artig geworden, daß gegenſeitige Erklärungen über die beider-
ſeitigen Jntereſſen im Mittelmeer ausgetauſcht worden ſeien, wo
durch man zur vollſtändigen Uebereinſtimmung der Anſichten ge
langt ſei.

Auf die Frage Monti-Guarnieris. und Genoſſen über das
Baccelliſche Mittel gegen die Maul- und Klauen-
ſeuche, erklärte der Ackerbauminiſter Baccelli, er ſchätze ſich
gegenüber einzelnen abſprechenden Aeußerungen glücklich, die
Meinung Virchows für ſich zu haben. Alle 1500 Verſuche
in Jtalien ſeit einem halben Jahre ſeien günſtig verlaufen. Auch
in Deutſchland ſeien da, wo ſein Verfahren in der richtigen
Weiſe angewandt wurde, die gleichen günſtigen Ergebniſſe. (Leb-
hafter Beifall.

Das Haus nahm ferner die Berathung der Anträge Luzzatti
und Salandra betreffend die Beſſerung der Zuſtände in Neapel
und Süditalien wieder auf. Ferri begründete im Namen
der ſozialiſtiſchen Gruppe eine Tagesordnung und bemerkte dabei,
in Norditalien komme das Verbrechen gleichſam nur in
Oaſenvor, ebenſo wie in Süd italien die Recht
ſchaffenheit. Dieſe Bemerkung erregte im Hauſe großen
Lärm. Lauter Widerſpruch erſcholl von allen Seiten, ſodaß
Ferri ſeine Rede unterbrechen mußte. Der Präſident erſuchte
Ferri, ſeine Worte zu erläutern. Dieſer verſuchte zu ſprechen,
aber der Lärm übertönte ſeine Stimme und der Frikdene
hob unter dem Beifall des Hauſes die Sitzung auf.

Frankreich.
Militäriſche Maßregelungen.

Dem Pariſer „Matin“ zufolge hat ſich der Kriegsminiſter
entſchloſſen, infolge verſchiedener bei den letzten Manövern vorge
kommener Zwiſchenfälle, die einen ſchlechten Eindruck hervor
riefen, mehrere Generale und höhere Offiziere ihrer Kommändos
zu entheben oder zu penſioniren.

Türkei.
Der kranke Mann?

Die von verſchiedenen deutſchen Zeitungen gebrachte Nachricht,
daß der Sultan ſchwer erkrankt ſei, iſt, wie der „Poſt“ von zu
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, vollſtändig unbegründet. Auch
die Meldung, daß wegen einer im
ſtiftung zahlreiche Verhaftungen erfolgt ſeien, entbehrtjeder thatſächlihen Begründung.

Eugland.
Zu bemerkenswerthen un zenung en

für die Anbahnung beſſerer andels- Beziehungenwiſchen England und u ltens iſt es am Sonnabend

ildiz-Kiosk verübten Brand

richtet

auf einem r in London gekommen. Ein Telegramm aus
London meldet darüber Jm Manſton Houſe en ein Frühſtück zu
Ehren der Delegirten ver ruſſiſchen Geſellſchaft für Landwirthſchaft

Der Lordmayor trank auf die Geſundheit des Kaiſers von
ußland und auf den brüderlichen Verkehr zwiſchen England und

Rußland. Der Vertreter des ruſſiſchen Miniſteriums der Land
wirthſchaft, Krukow, erklärte in Beantwortung des Trinkſpruches, die

tellung engerer direkter Handels-Beziehungen werde beiden
ändern Nutzen bringen.

Nordamerika

Der Fall Schley-Sampſon.
Jn Waſhington iſt am Freitag der Bericht über die Unter

ſuchung des Ehrengerichts gegen den Admiral Schleh veröffentlicht
worden. Danach verurtheilt die Mehrheit der Richter, beſtehend
aus den Admiralen Benham und Ramſay, Schleh in 11 Punkten,
während Admiral Dewey in einem beſonderen Bericht dem Admiral
Schley in den meiſten Punkten beipflichtet.

Der Fall Schley-Sampſon iſt durch dies Urtheil des Ehren
er ts zwar formell entſchieden, dürfte aber trotzdem noch
viel Staub aufwirbeln. Aus der Vorgeſchichte des
Streites iſt hervorzuheben: Wie erinnerlich, war Admiral Samp-
ſon im Kriege von 1898 Befehlshaber der in den kubaniſchen Ge
wäſſern operirenden Schlachtflotte Kommodore Schley aber
Führer des ſogenannten fliegenden Geſchwaders. Beide Flotten
vereinigten ſich ſpäter zur Blockade von Santiago de
Cuba, und die dort am 3. Juli gelieferte Seeſchlacht, in welcher
die ſpaniſche Flotte unter Cervera zu Grunde ging, bot den Aus
gangspunkt des Streites. Schleys Freunde behaupten nämlich,
Sampſon, dem als Oberkommandirenden das Hauptverdienſt des
Sieges zugeſchrieben worden war, ſei während der entſcheidenden
Stunde mit ſeinem Flaggſchiff weitab von dem Schauplatz des
Kampfes geweſen und habe erſt an den letzten Stadien der Schlacht
theilgenommen, nachdem in Wahrheit ſchon Schley den Sieg
errungen hatte. Die Mehrheit des Militärgerichts hat nun
dieſe Behauptung für falſch befunden, ja ſie hat vielmehr Schleys
Benehmen ſowohl in der entſcheidenden Schlacht, wie bereits vorher
in vielen Punkten für äußerſt tadelns werth und un
militäriſch erklärt.

Jn New- York herrſcht große Erregung über das Ur-
theil. Ohne Widerſpruch von Seiten der Schley-Partei wird das
Urkheil, zumal nach der Stellungnahme Deweys, kaum bleiben.
Beſonders in den Kreiſen der Deutſchen Nordamerikas, denen
Admiral Schley nach ſeiner Abſtammung angehört, beſitzt er ſehr
viele überzeugte Anhänger.

Rooſevelt und Carnegie.
Präſident Rooſevelt lehnte endgiltig das Anerbieten Car

negies, 10 Millionen Dollars zur Förderung des Unterrichtsweſens
auszuſetzen, ab. Die Summe ſollte in Obligati nen des Stahl-
truſts entrichtet werden und die Regierung ſich verpflichten, dieſe
Obligationen während einer beſtimmten Zeit in ihrem Beſitze
zu behalten. Man glaubte, daß gerade dieſe Bedingung die Kritis
hätte herausfordern können.

Südamerika.
Chile und Argentinien.

Es beſtätigt ſich, daß die chileniſche Regierung die Vermit
telung der Bundesregierung der Vereinigten
Staaten angerufen hat. Diefe hat ſich dazu bereit erklärt, aber
nur unter der Vorausſetzung daß die argentiniſche Regierung
gleichfalls ein dahin gehendes Geſuch an ſie richte. Daß
dies zu erwarten ſei, gilt als fragt weil allem Anſchein nach die
argentiniſche Regierung an der Anſicht feſthält, daß es bei der
Geringfügigkeit des Streitobjektes der fremden Vermittlung nicht

erſt bedürfe, ſondern daß die beiden Staaten ſich bei einigermaßen
utem Willen ſelbſt friedlich auseinanderſetzen könnten. Allerdings
chwebt der Grenzſtreit nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, ohne

daß dieſe Verſtändigung ſich hätte finden laſſen.
Ein Telegramm aus Santiago meldet, Braſilien habe

Argentinien und Chile ebenfalls ſeine Vermittlung angeboten
Jn BuenosAyres eingegangene Mitheilungen aus Santiago beſagen,
der chileniſche Miniſter des Aeußern habe dem argentiniſchen Ge
ſandten die Grundlagen eines neuen Vorſchlages zur Herbeiführung
einer Verſtändigung unterbreitet. Wenn Argentinien den Vorſchlag
ablehne, werde Chile keine weiteren Vorſchläge mehr machen, da es
eine ſolche Ablehnung für ein Anzeichen dafür anſähe, daß Argen
tinien den Krieg wünſche.

Telegranmme.
London, 16. Dezbr. Das Reuterbureau meldet aus St

Johns in Neufundland: Marconi, der dort gegenwärtig Ver
uche veranſtaltet, theilte mit, ihm ſeien am Donnerstag und
Freitag verabredete Zeichen mittels drahtloſer Telegraphie von

oldhu bei n in Cornvall zugegangen. FortgeſetzteVerſuche würden durch die Witterung ſehr ſchwierig gemacht.
London, 16. Dez. Einer durch die Cenſur verzögerten Meldung

aus N.-Kandhla im Zululand vom 5. d. Mts. zufolge ſoll in
einem vor Kurzem bei Lüneberg ſtattgehabten Gefecht Louis
Botha durch einen Schuß in das linke Bein
unterhalb des Knies ernſtlich verwundetworden ſein. Er ſei der Gefangenſchaft nur dadurch ent
gangen, daß er in den Buſch kroch. Sein gegenwärtiger Auf
enthalt ſei ſelbſt ſeinen Mannſchaften unbekannt. Jn jenem
Gefecht feien von den Engländeru 80 Gefangene gemacht
worden. (2)

Aus Nah und Fern.
Dnell und Beleidigungeſirafe. Ueber die gerichtlich

Strafe einer brutalen Beleidigung und über die Folgen einer Nichte
annahme der Herausforderung zum Duell wird der „Frankf. Ztg.“ be

„Der frühere Göttinger Korpsſtudent, der aber aus dem
Korps ſ. Zt. entlaſſen worden iſt, und jetzige Bergbaubefliſſene Leonhard
Kolle aus Klausthal im Harz hatte ſich wegen Mißhandlung und
Beleidigung des Reſerendars Otto Palandt aus Zellerfeld
u verantworten. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde
olle kam eines Sonntags zum Frühſchoppen, wo ſeine Kommilitonen

allerlei anzügliche Redensarten fallen ließen, aus denen er entnehmen
mußte, daß man über ihn etwas Unliebſavies geſprochen hatte. Schließ-
lich wurde ihm mitgetheilt, daß der Referendar Palandt in Zellerfeld
u anderen erzählt habe, er (Kolle) ſei während ſeiner Abweſenheit in
en Weihnachtsferien ausgepfändet worden. Dieſe Mittheilung war völlig

entſtellt, denn hatte nur gelegentlich einer Unterhaltung
mit anderen ergakademikern eine an ihn gerichtete Fragein ganz harmloſer Weiſe dahin beantwortet, daß „ein Vergbaubefliſſener
gepfändet worden ſei.“ Den Namen des Betreffenden atte er nicht

genannt. Kolle wurde trotzdem von ſeinen Komm.ktonen auf-
eſtachelt, Palandt zu ohrfeigen denn daß ein etwa zuſammenKerwſeger Ehrenrath dieſe Sachlage zu einem Zweikampf

nicht für ausreichend erachtet hätte, war ſowohl dem
Angeklagten wie auch deſſen Kommilitonen klar. Kolle
hat ſich nunmehr einen Grund für den Zweikampf ſchaffen
wollen und iſt ſofort zu Palandt nach Zellerfeld gegangen. r traf
dieſen in einem dortigen Gaſthof, wo er ihm eröfſnete, daß er „ſehr
offiziell mit ihm zu reden habe. Als der nichts Böſes Ahnende den
Grund des Gebahrens erfuhr und den Angeklagten aufzuklären ſich be
mühte, ließ dieſer, dem offenbar an einer Aufklärung nichts gelegen war,

alandt gar nicht zumWort kommen, ſondern ſchlug ihm mit den W orten „Sie

ümmel“ mehrmals ins Geſicht. Kolle hat auch ohne Weiteres zu
egeben, daß er den Referendar nur in der Abficht geſchlagen und

eidigt habe, um einen Zweikampf herbeizuführen. Palandt, der
entſchiedener Gegner des Duells iſt, beſchritt den Weg der h
und das Schöffengericht verurtheilte den Kolle wegen thätlicher e
leidigung zu ſechs Monaten Gefängniß wogegen dieſer Berufung
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einlegte. Jn der Berufungsinſtanz kam ein Vergleich zu Stande
Kolle gab eine Ehrenerklärung ab und zahlte 1000 Mark an
die Armen. Aber die vorgeſetzte Behörde des beleidigten
Referendars griff nun die Sache auf, und ſo hatte ſich Kolle vor der
Strafkammer zu verantworten. Jntereſſant war die Schilderung des
Beleidigten über die Folgen, die ſein duellgegneriſches Verhalten für
ihn hat. Er iſt zunächſt unter dem Eindruck der ihm widerfahrenen
Behandlung nicht unbedenklich erkrankt und bis heute noch nicht wieder
hergeſtellt. Die Hauptſache ſind aber die geſellſchaftlichen Nachtheile, die
ihm aus dem Verzicht auf ein Duell erwachſen ſind. Jn Hildes-
heim, wohin er bald nachher verſetzt wurde, hat man ihm
ſofort zu verſtehen gegeben, eine Anmeldung zur Tiſchgeſellſchaft der
Juriſten zu unterlaſſen, da er doch nicht aufgenommen würde. Auch

er ſeine Laufbahn ändern müſſen. Das Gericht verurtheilte den
ngeklagten Kolle zu einem Monat Gefängniß, indem es annahm, daß

die Beleidigung eine abſichtliche war und nur den Zweck hatte, den
Referendar zum Duell zu zwingen. Es ſei dies als eine Frivolität
ſondergleichen anzuſehen, und es ſei ſehr bedauerlich, daß von den
Kommilitonen des Angeklagten eine ſolche Anſicht getheilt würde.“
An ſich iſt der geſchilderte Fall ja nur ein Auswuchs des Duell-
unweſens, wie er gewiß nur egr ſelten vorkommt und weder in
Offizier noch akademiſchen Kreiſen irgend welche Billigung erfahren
wird. Was die Hildesheimer Juriſtengeſellſchaft anbetrifft, ſo hoffen
wir, daß der Fall ſich etwas anders verhält, als ihn das demokratiſche
Blatt darſtellt. Sonſt würde das Verhalten der genannten Geſellſchaft
doch energiſch zu revidiren ſein.

Die Rückkehr der Königin Wilhekming nach dem Hang.
Wie aus Amſterdam gedrahtet wird, wurde der Königin
Wilhelmina und Prinz n Der ihrem Einzuge im
Haag eine großartige Huldigung bereitet. Das Volk bewies, daß es
in Zeiten, wo die Verleumdung ſich an die Königin ſelbſt und den
Prinzgemahl heranwagt, treu und unerſchütterlich an ſeinem ange
ſtammen Herrſcherhauſe feſthält.

Eine erſchütternde Scene ſpielte ſich Sonnabend Morgen in
Berlin in einem Hauſe der Annenſtraße ab. Hier wohnte ſeit
ſechs Jahren das Geſchäftsdiener Kubba'ſche Ehepaar im dritten
Stock des Seitenflügels. Der 42 Jahre alte Mann war gemüths-
leidend, ſeitdem ihm vor zwei Jahren ein Sohn im Alter von fünf
Jahren im Engelbecken ertrunken war. Der Geſchäftsherr, der Jnhaber einer
Wollenwaarenhandlung, rieth ihm, einen Nervenarzt aufzuſuchen, und ſtellte
ihm einen Begleiter zur Verfügung, da er allein nicht gehen wollte. Vor
vier Tagen wurde Frau Kubba von einem Sohn entbunden. Sie hat
das Bett noch nicht verlaſſen. Als nun Sonnabend Morgen um 7 Uhr
der Mann, der Kubba zum Arzt begleiten ſollte, kam, um ihn abzu
holen, gerieth der Kranke in die größte Aufregung, ſobald er ihn auf
dem Hofe erblickte. Plötzlich riß er vor den Augen ſeiner Frau, die
ihn in ihrer Hilfloſigkeit nicht zurückhalten konnte, ein Fenſter auf und
ſtürzte ſich auf den asphaltirten Hof hinab, wo er todt liegen blieb.

Folgen des Erdbebens. Vom Ga'daſee, 12. Dezember, wird
der „Magd. Ztg.“ gemeldet: Das Erdbeben vom 30. Oktober hat,
wie man fich entſinnt, beſonders arg dem Städtchen Salo mit-
gepig das ſich, ein kleines Venedig, unmittelbar aus den Fluthen
es Gardaſees erhebt, da zwiſchen den Häuſern und dem

See nicht einmal ein ußſtei verbleibt. Jnfolge des
Erdbebens bildete ſich ein Erdriß, der parallel dem
Ufer verläuft und die Häuſer in zwei Häliten ſpaltete.
Eine von der Regierung geſandte techniſche Kommiſſion hat nun
feſtgeſtellt, daß der Grund und Boden, auf dem die Häuſer ſtehen,
aus Moränenſchutt gebildet wird und keine Gewähr für Sicher
heit der Häuſer bietet, die bei einem etwaigen neuen
Erdbeben alleſammt in den See ſtürzen können. Unter dieſen
Umſtänden bleibt nichts Anderes übrig, als den ganzen un-
mittelbar am See gelegenen Stadttheil niederzureißen und
anderswo wieder aufzubauen. Die Regierung bewilligt zu dieſem
Behufe ein Darlehen von 14 Millionen Lire zu ſehr Be
dingungen. Für die Summe ſind an Zinſen und Tilgungsquote
jährlich 3 Prozent zu zahlen. Nach 35 Jahren iſt damit das Dar
lehen getilgt. Durch die Niederlegung der Seehäuſerreihe verliert
freilich Salo ſeine charakteriſtiſche Schönheit.

Die Hungersnoth in China. Die Miſſionare in Singanfu
ſchätzen die Zahl der Menſchenleben, welche die in der
Provinz Schenſt immer noch herrſchende Hungersnoth gefordert
hat, auf bereits zwei und eine halbe Million. Die Noth
leidenden werden aus einheimiſchen und ausländiſchen Hilfsfonds
unterſtützt. Der chineſiſche Hof verleiht Auszeichnungen an
reiche Chineſen aus den Nachbarprovinzen, die zu dieſen

Fonds große Summen beigeſteuert haben.
Der Typhus in Gelſenkirchen. Jn der Zeit vom 7. bis

14. Dezember ſind im Stadt und Landkreiſe Gelſenlirchen zwei
Typhuskranke geſtorben und 126 als geneſen entlaſſen. Der
gegenwärtige Beſtand der Typhu kranken iſt 353.

Auf dem dentſch-atlantiſchen Kabel werden gegenwärtig
Verſuche gemacht mit einem Apparat, welcher es ermöglicht, von
Emden direkt mit New-York zu telegraphiren.
Am letzten Sonntag angeſtellte Verſuche ergaben gut lesbare Zeichen
direkt zwiſchen beiden Städten bei beträchtlicher Geichwindigkeit.
Von weiteren Verſuchen darf man ein noch günſtigeres Ergebniß
erwarten.

Acht ungariſche Studenten in Budapeſt, die ſich an
den Kundgebungen in den Singſpielhallen be-
theiligt hatten, wurden vom Polizeiericht zu Geldbußen von zehn
und zwanzig Kronen verurtheilt. Die meiſten Blätter bezeichnen es
als eine für Univerſitätshörer nicht würdige Aufgabe, in Nachtlokalen
und Singſpielhallen moraliſirende, nationale Propaganda zu machen.

Der Meſſerſtecher in Kiel, über deſſen ruchloſe Attentate
wir wiederholt berichteten, hat anſcheinend ſeine Thätigkeit
eingeſtellt. Wie nämlich die Kieler Polizeidirektion mittheilt,
iſt entgegen den Meldungen, welche befagen, daß die Meſſerſtecherei
täglich fortgeſetzt werde und auch am 9. und 11. d. Mts. Perſonen
verletzt worden ſeien, ſeit dem 6. d. Mts. kein weiterer Fall zu ihrer
Kenntniß gebracht worden. Der ruchloſe Bube konnte bisher nicht

ermittelt werden. tAusgeſperrt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Lübeck dep ſchirt:
Auf Kochs Schiffswerft wurden üher 600 Arbeiter auf fünf Tage
ausgeſperrt, weil ſie ohne r der Werftleitung an dem
Begräbniß eines verunglückten Arbeiters theilgenommen hoötten.

Die Schlägereien in der Grabeskirche zu Jeruſalem. Aus
Konſtantinopel wi d der „Frkf. Zig.“ teleg aphirt: Nachdem es im
vorigen Movat wegen des Kehrens von drei Platten vor dem Eingang
der Grabeskirche in Jeruſalem zu heftigen Schlägereien
wiſchen Griechiſch-Orthodoxen und Römiſch- Katholiken gekommen war,

tte der Gouverneur Djevad Paſcha auf Befehl des Sultans angeordnet,

daß das Kehren e einzuſtellen ſei. Nun hat der
Gouverneur die definitive Verordnung erlaſſen, daß das Kehren der
drei Platten Morgens von den Orthodoxen und Abends von den
Lateinern zu beſorgen ſei. Frankreich dürfte hierin einen moraliſchen
an erblicken und die Orthodoxen ſind verſtimmt über die Ver

ung.
Der wegen t J r in Höhe von 116 000 Mark

verhaftete Direktor Belke in Schweidnitz als Grund der
Defraudation verfehlte Börſenſpekulationen an. Belka bekleidete ſeine
Stellung bei der Firma Schlag u. Söhne ſeit zehn Jahren.

Eine r Feuersbrunſt brach am Sonnabend Abend
in der Färberei und r von Lu Lehmann inKietz-Rummelsburg aus. Der große Schuppen, wo geſammten

den Betrieb der Färberei erforderlichen Maſchinen aufgeſtellt
ſind, iſt vollſtändig niedergebrannt.

Vom Jnuſterburger Duell. Der wegen des Duells mit
Leutnant Blaskowitz vom Jnſterburger Kriegsgericht zu zwei Jahren

Gefängniß verurtheilte Artillerie-Oberleutnant Hildebrand hat
ſich bei dieſem Urtheil beruhigt und die Strafe im Glatzer
Feſtungsgefängniß angetreten.

Rettung aus Seenoth. Am Sonnabend wurden, wie die
h Wangeroog der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt, von dem in der Harle geſtrandeten
deutſchen Ever „Norden“, Schiffer Ulrichs, mit Getreide von h
nach denetel beſtimmt, zwei Perſonen durch das Rettungsboo
„Fürſtin Bismarck“ der Station gerettet. Das Boot war 9 Stunden
unterwegs.

Eine Schweſter des Diakoniſſenhanſes, die von einem
Krankenbeſuche Nachts heimkehrte, wurde, wie man aus Kaſſel meldet,
bei Kirchditmold von einem Strolche überfallen und verge

Die Hilferufe verhallten ungehört der Thäter iſt ent
ohen.

Zu den polniſchen Studentenkrawallen in Berlin. Der
„Verein deutſcher Studenten“ zu Berlin beabſichtigt, eine Proteſt
verſammlung der Akademiker gegen das Auſtreten der polniſchen
Studenten einzuleiten und hat bei dem Rektor die Erlaubniß zur
Einberufung einer ſolchen Verſammlung nachgeſucht.

Unglücksfälle zur See. Der zu der Waſſerbauinſpektion
Toennig gehörende Dampfer „Triton“ iſt auf die Klippengerathen Die Mannſchaft iſt durch das Rettungsboot gerettet

worden; das Schiff iſt anſcheinend völlig verloren. Jn
Harboöre wird ſeit Donnerstag ein Fiſcherboot mit 5 Fiſchern
vermißt. Dieſelben ſind wahrſcheinlich ertrunken.

Anarchiſtiſches. Aus Cadix, 15. Dezember, wird gemeldet:
Die Polizei nahm in verſchiedenen Häuſern, die von Anarchiſten
bewohnt werden, erneute Verhaftungen vor. Hierbei wurden
wichtige Dokumente entdeckt, welche darthun, daß die im
Zuſammenhang mit dem Ausſtande der Bäcker W Un
ruhen von Anarchiſten hervorgerufen wurden. Die Gendarmerie
üverwacht die Bäckereien.

Wiſſeuſchaft, Kunſt nud Theater.
Berlin, 14. Dez. Als Nachfolger von Bracht iſt Pro

feſſor Kall morgen nach Berlin berufen worden.
Für das Denkmal des Geſchichtsſchreibers Heinrich

von TDreitſchke, das, wie ſchon mitgetheilt, mit Zuſtimmung
des Kaiſers und des akademiſchen Senates ſeinen Platz in den
öſtlichen Anlagen des Vorgartens der Berliner Univerſität er
halten ſoll, hat Prof. Or. Siemering, der zur Ausführung
gewählte Meiſter, ſchon einen Entwurf hergeſtellt. Die Geſtalt
des Gelehrten erhebt ſich auf einer vorn geöffneten Kathedra, die
auf ganz niedrigem Sockel ſteht. Treitſchke iſt angethan mit dem
maleriſchen Profeſſoren-Talar, der die moderne Kleidung verdeckt,
und erſcheint in ſchwungvoller redneriſcher Auffaſſung; von flam-
mender Empfindung fortgeriſſen, ſchlägt er nachdrucksvoll mit der
Fauſt auf die Lehne, während die ausgeſtreckte rechte Hand nicht
minder eindringlich den Vortrag begleitet. Jn dieſer Skizze iſt
vor Allem die zündende Beredtſamkeit des „Apoſtels der deutſchen
Einheit“ veranſchaulicht. Ein zweiter Entwurf der Figur
charakteriſirt mehr den Gelehrten. Die Geſtalt ſoll eine Höhe von
2146 Meter erhalten und in Bronze ausgeführt werden. Sie wird
vor einer architektoniſch ausgebildeten Rückwand ſtehen, die ihr im
Wechſel der Jahreszeiten einen ſchwungvollen Hintergrund giebt;
oben ſitzt auf der rechten Seite ein preußiſcher Adler, den Lorbeer-
kranz in den Fängen, er erinnert daran, daß Treitſchke von jeher
ſeine Hoffnung auf Preußen geſetzt hatte. An der Wand ſelbſt
wird man über der Figur des Gelehrten in Goldſchrift ſein ge-
flügeltes Wort leſen: „Männer machen die Geſchichte!“ Die
Architektur iſt in Kalkſtein gedacht. Für das ganze Denkmal iſt
eine Höhe von 416 Meter in Ausſicht genommen.

Tod eines Kapellmeiſt ers. Adolf Müller
in Wien, der vormalige, langjährige Kapellmeiſter des Theaters
an der Wien, Komponiſt der Operetten „Der Hofnarr“,
„Blondin von Namur“ und „Das Lied im Volke“, iſt geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Dezember.

Wahlproteſt. Am Sonnabend Nachmittag hielt die vom
Stadtverordnetenkollegium eingeſetzte g. eineweitere, endgiltig beſchließende Sibung ab. Es war Beweiserhebung

über die im Proteſt des Vorſtandes des 3. kommunalen Wahlbezirks
Vereins gegen die Giltigkeit der Stadtverordnetenwahlen im 3. Wahl
bezirk III. Abtheilung gezogen. Monita beſchloſſen worden. Der
Vorſtand hat damit ausreichend dienen können, und ſo kam die
Kommiſſion nach eingehender Berathung zu dem Entſcheid, der
heutigen Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums
die Ungiltigkeitserklärung der gedachten Wahlen,
alſo der beiden Sozialdemokraten Korrektor
Krüger und Redakteur A. Thiele zu empfehlen. Nach
dieſem Entſcheid, bei dem namentlich die Juriſten des Kollegiums mit
gewirkt haben, wird wohl das Stadtverordneten-Kollegium zu demſelben
Ergebniß gelangen. Wir ſtänden dann vor einer Neuwahl, die in
dieſem Jahre wegen vorgerückter Zeit nicht mehr vorgenommen werden
kann, da zwiſchen der Ausſchreibung und der Wahl eine gewiſſe Friſtliegen u

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zappendorf, 15. Dez. (Ueberfall auf den Pfarrer.)

Jn der Nacht zum Sonnabend drangen drei vermummte Mäneer mit
geſchwärzten Geſichtern in das katholiſche Pfarrhaus ein, überfielen den
im Bett liegenden Pfarrer und verſuchten ihn an Händen und Füßen
zu knebeln. Der Pfarrer ſetzte den Räubern energiſchen Widerſtand
entgegen. Sie richteten ihn mit Knütteln arg zu, mußten aber ſchließlich
unverrichteter Sache wieder entfliehen. Sie ſollen einen Hut und ein
Tuch zurückgelaſſen haben, durch welche Gegenſtände ſie wohl ermittelt
werden können. (An alle Berliner Blätter hat ein überfixer
Korreſpondent aus Halle telegraphirt und den Ueberfall von i
ſchleunigſt nach Paſſendorf bei Halle verlegt, trotzdem Paſſendo
gar keine katholiſche Kirche beſitzt.)

m Querfurt, 15. Dez. (Ueberfall. Schießen.
Perſonalien.) Seit einigen Wochen bemerkte der Zimmergeſell
Hantſche von hier, daß er Abends auf der Straße von Perſonen be
läſtigt wurde. Als derſelbe geſtern Abend gegen 11 Uhr aus der
Voigt'ſchen Gaſtwirthſchaft nach Hauſe ging, wurde er am Rath
hauſe von drei ſtreikenden Zimmergeſellen überfallen und unter Miß-
handlungen bis an die Tränkſtraße geſchleift. Dort fanden ihn
Turner, die aus dem Turnverein kamen. Die Raufbolde ſind er-
kannt und angezeigt. Es find dieſelben, die ſchon das
auf den Zimmermann aus Gatterſtedt verübten, von dem wir im
Oktober berichteten. Am und 21. Dezember wird
vom 1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Nr. 96 in dem Ge-
lände an dem Wege e i im Thale des Haſſelbaches
in der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags ein Gefechts
ſchießen ſtattfinden. Die erledigte Pfarrſtelle in Weißenſchirmbach iſt
dem Predigtamtskandidaten Fritz Mann aus Naumburg verliehen
worden. Derſelbe iſt heute durch Herrn Superintendenten Roſenthal
Querfurt in ſein Amt eingeführt. Der Predigtamtskandidat
Guſtav Känne, bisher Lehrer an der Vorbereitungsſchule zu Quer
furt, iſt zum Hilfsprediger in Helbra ernannt worden und wird am
1. Januar ſein neues Amt antreten.

ttentat

Weißenfels, 15. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Auf dem
hieſigen Bahnhofe fuhr bei der Einfahrt der Zug heute Morgen gegen

5 Uhr auf eine Wagengruppe auf, welche auf dem Einfahrtsgeleis
tand. Die m erlitt bei dem Zuſammenſtoß nur geringe Be
chädigungen. Von den ſtehenden Wagen wurde einer aus dem Gleiſe
eſtoßen und mit einem anderen beſchädigt. Bei dem Unfall ſind
erſonen nicht verletzt, auch hat der Betrieb keinerlei Störung erlitten.

a. Naumburg, 15. Dez. Einweihung des Friedhofes.)
Der neue ſtädtiſche Friedhof an der Weißenfelſer Straße
wurde am 13. Dezember in feierlicher Weiſe eröffnet. Als erſte Leiche
wurde zur letzten Ruhe gebettet die über 97 Jahre alte verwittwete
Friederike Wellner geb. Bornſchein. Unter Glockengeläute vollzog ſich
in der Kapelle die erhebende Eröfſnungsfeier, bei der Oberpfarrer
Neumann die Einweihung ausführte. Mit der Beſtattung der erſten
Leiche vollzog ſich ein wichtiger Akt, als nun die Verwaltung der
Friedhöfe aus der kirchlichen Hand in die weltliche überging während
bisher unſere Begräbnißplätze den einzelnen Kirchengemeinden gehörten
und alſo einen konfeſſionellen Charakter hatten, gehört der neue Fried-
hof der Stadtgemeinde.

Ortrand, 14. Dez. (Meteor. Selbſt mord.)
Vorgeſtern Abend wurde hier ein in der Umgegend e S
prächtiges Meteor beobachtet. Die auf dem Rittergute Roda be
dienſtete Magd Helene M. entleibte ſich aus noch nicht aufgeklärter
Urſache. Die Verſtorbene ſtand erſt in dem jugendlichen Alter von
20 Jahren. Sie war eine treue und fleißige Arbeiterin und bereits
ſeit ihrer Entlaſſung aus der Schule ununterbrochen auf dem Ritter
gute Roda in Dienſte.

Pl. Jena, 15. Dez. (Unf all.) Dieſe Nacht und im Laufe
des heutigen Tages iſt ſoviel Schnee gefalten, daß nun gute Schlitten
bahn in hieſiger Gegend iſt. Dem Kutſcher vom hieſigen Hotel zum
„Deutſchen Haus“ freilich wird die Eröffnung der diesjährigen
Schlittenfahrt ſein Lebtag unvergeßlich bleiben. Nahe dem Saale
Bahnhof erlitt die Deichſel an ſeinem zweiſpännigen Schlitten einen
Defekt, die Pferde wurden ſcheu, raſten am Stacket des Bahn-
körpers entlang und geriethen ſchließlich auf die Bahnſchienen,
wo das eine Pferd ſtürzte. Der Schlitten war arg demolirt, der
Kutſcher blutete an verſchiedenen Stellen des Körpers und ritt mit
ſeinen Pferden, die anſcheinend nicht ſchwer verletzt find, heim, die
Trümmer des Schlittens zurücklaſſend.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 14. Dez. Jn der Begründung des Ur-

theils gegen die Leiter der Leipziger Wolk-
kämmerei, wonach die Angeklagten, wie ſchon gemeldet wurde,
zu Geldſtrafen von 11 000 bis zu 500 Mk. herab und in die
Koſten verurtheilt wurden, heißt es: Der Gerichtshof hat in der
Buchung des bei der Erpachtung der Hamburger Wollkämmerer
übernommenen Schuldbetrages von 545 995,33 Mk. als Aktiv
poſten einen Verſtoß gegen S 29 des Handelsgeſetzbuches erblickt.
Es kommt hinzu, daß der Zeuge John die Angeklagten Corſica und
Oppermann darauf aufmerkſam machte, daß dieſer Poſten in das
Kreditkonto gehöre. Der Poſten iſt alsdann in das Kontokorrent
und auch in die Bilanzen von 1895 und 1896 gekommen und ſollte
augenſcheinlich in dieſer Weiſe weitergeführt werden. Der Ge-
richtshof erblickt darin eine Verſchleierung. Es beſtand jedenfalls
die Abſicht, den Akkionären die Kenntniß von dieſem Schuldbetrage
zu entziehen. Der Gerichtshof erblickt auch in dem Geſchäfts
bericht für 1897 eine Verſchleierung, da in dieſem von der Eigen-
deckung und von dem von dem Hamburger Unternehmen über-
nommenen Schuldbetrage von 545 995,33 Mk. nichts erwähnt iſt.
Es muß, aber hervorgehoben werden, daß die Angeklagten nicht
aus Eigennutz gehandelt, ſondern lediglich das Intereſſe ihrer Ge
ſellſchaft im Auge gehabt haben. Einerſeits mag ihr kaufmänniſcher
Stolz es nicht zugelaſſen haben, den Aktionären die volle Wahrhett
zu ſagen, andererſeits mögen ſie auch befürchtet haben, daß, wenn
die Aktionäre die volle Wahrheit erfahren, die Aktienemiſſion ab
gelehnt werden könnte. Der Gerichtshof hat auch keinen Zweifel,
daß die Angeklagten wiſſentlich gehandelt haben. Bei der Straf
zumeſſung iſt der Umſtand berückſichtigt worden, daß die Ange-
klagten lediglich aus edlen Beweggründen gehandelt haben, daß
ſie ſehr erhebliche perſönliche Opfer gebracht und ſich augenſchein
lich in einem Konflikt befunden haben, die Wahrheit zu bekennen
oder das Jntereſſe der Geſellſchaft zu verletzen. Dies iſt aber nicht
geeignet, die Strafbarkeit auszuſchließen. Dagegen hat der Ge
richtshof kein Bedenken getragen, den Angeklagten mildernde Um
ſtände zuzubilligen. Uebrigens haben die Verurtheilten gegen
das Urtheil Reviſion eingelegt.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Soewarte in Hamburg.

Dienstag, 17. Dezember Naßkalt, Niederſchläge, ſtark
windtg.

Mittwoch, 18. Dezember Fenchtkalt, Niederſchläge,
wolkig, windig.

Waßfferftände.
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Trotha 2,95 2,88 0,08*Alsleden 13. Dez. 3,18 14. Tez. 3,04 (0,14
Bernburg 2,66 2,54 (0,12*Calde, Obp. 2 12 210 0,02do. Untv. 2,60 e 2,56 0,04Uns rut.
Straußfurt 13 Dez. 2,00 14. Dez. 2,25 0,25

Mold en.
Budweis 12. Dez. 0.6013. Dez. 4 0,36 0,24)Prag 7 088 054 (0,34

Havel.
*Brandendurg 13. Dez. 14. Dez. lObervpegel n 2,23 2,22 0,011,54 1,56 0,02
Oberpegel 1,64 1,65 0,01Unterpegel 1.06 1.08 (0,03Havelberg 2 47 2,54 0,97el ve

12. Dez. 1,18 13. Dez.
randeis vWielnit 1,00 0 91 0,05Leitmeritz 0,88 0,80 0,08Außig 1,39 5 1,33 0,06Dresden 13. Dez. 0,0214 Dez. 0,14 0,12

Torgau 2.27 2,25 0,02Wittenberg 2,76 4- 3,02 0,26*Woßlau 2,25 2,48 0,23e

tagdeburg „50*Tangermünde 3,22 m 3,26 0.04
*Wittenberge 2,64 w 2,74 0,10Lenzen 2,56 2,76) 0,20Dömitz 1,98 2,08 0,10Lauenburg 1,96 2,00 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. EibſtromBauverwaltung.

Sckiare FJillig, Specialgeschäft feiner Herrenkleider
BF nach Maass.

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

Aner kannt leistungsſähigstes Gesehäſt empfiehlt geh ergebenst.
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Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktverichte.

Central Stelle dar Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

14. Dezembes 1901.
a) Für inländiſches Gekreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt word en

Weizen Roggen Gerſte Heer
Uckermartk 165 172x 140 148 132 140 1

ittelmark, Priegnitz 150 166 135--144 130--145 140 152
eumar 156--170 137--150 122 140 140 150

Lauſir 165--175 138 144 134 140 138 150Magdeburg 158--170 140--146 140--167 140--159
Altmar t 158--168 134 141 140 146 144--154
Merfedurg öſtl. d. Viulde 160--172 138 148 148--160 130--158

do. weſtl. d. de 152--168 142 153 149--170 145 156
Erfurt 152--164 140--150 140--170 130--147
Stettin (BDezirk) 168--177 145--147 130--135 147 156
Danzig 175--180 140 141 125x- 132 148- 154
Thorn 180 184 148 152 2 146 150Königsberg i. Pf. 165 1698 135 125--130 130 153
Allenſtein 167--175 143--148 123 130 144--150
Breslau 169 173 145 153 124--142 134-- 140
Strehlen 153 170 144--149 131 142 131--138
Reiße 164 170 142 147 122 134 126--134Poſen 168--178 141--148 118--132 131 146
Bromberg 181 183 146 152 120--126 138 144
Schroda 170 142 118 135Liſſa 171 143 1256 139Kiel 160 1671 138 140 134 135 142- 150Marne 170 171 130--131 126 127 143--144
Hadersleben 160 170 135--140 T 126- 1368
Hannover Süd 148 170 136 143 140--170 138 168

do. Elbe Weſer 162
d. Weſt 155 166 139 149 127--130 138 155

Münſterland 159 164 141 149 155--160 146 154
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 160 1664 139 147 128v 135 155 163

Sauerland 160 141 152Paderbornland 154-160 135--141 S 146 154
Kaſſel 158 160 145--148 145- 155 148--153

b. Nach privater Ermikteiung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 173 143 152Stettin 177 147 130 147Königsberg Pr. 166 135 126 153Breslkau 174 151 142 140Poſen 178 146 132 138Hannover 165 143 S 160Reuß 164 140 u 160Mannheim 176 146 S 156Hamburg 171 142 c 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Dezbr., am 13. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 864 Cts. 40177,25.1 75,75

Ebieaggo Dezbr. 761 Cts. „171,50 170,25
Liverpool x Dezb. 6 ſh. d. 177,75 180,25
Odeſſa loko 85 Kop. 167,25 168,50Riga 7 loko 93 Kop. 171,00 171,00In Paris Dezbr. 22,35 fes. 181,50 182,25Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 71& Ets.

Odeſſa loko 67 Kop.Riga t loko 77 Kop. „149,75 149,75Amſterdam nach ln März 131 l. f. 145,00 145.00
Newvork nach Berlin Mais Dez. 70 Cts. 140,75 139,50

Berlin, 14. Dezbr. Berliner Preduktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 172,00 173,00 ab Bahn. Roggen märk. 143,00 143,50Mark ab Babn, Mai 146,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
129,00--134,00 ſchwere 135,00 bis 145,00 Ac., ruſſiſche 125,00
bis 129,00 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. fein
160,00 171,00 märk. mecklenb. pomm., preuß. poſen.
und ſchleſiſcher mittel 155,00 159,00 gering 151,00 154,00
Juli 153,75--154,00 A. Erbſen, inkänd. und ruſſ. Futterwaare 174,00
bis 181,00 c Weizenmehl 00 22,00--24,00 Roggenmehl 0 und
1 18,65--19,75 A. Weigzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00
bis 9,40 A. Roggenkleie 9,60 10,00 Mittagsbörſe Weizen,
märk. 770 3 172,00 frei Mühle Dezember 169,50 170,00
Mai 170,25--171,00 Juli 170,50 171,25 A. Roggen Dezhbr.
144,00 144,25 Mai 147,00 147,25 Hafer märk.,
mecklenb. und pomm. fein 159,00 170,00 märk. mecklenb.,
pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 154,00--158,00
gering 150,00--153,00 Mai 153,25--153,75 153,50 Juli
153,75--154,25 Mais, amerikan. mixed 143,50 144,60
runder 139,00 140,00 frei Wagen, Mai 126,50 126,75
Weizenmehl 00 22,00--24,00 Rozgenmehl 0 und 1 18,65
bis 19,80 Rüböl Dezbr. 55,70 Ac., Mai 53,80 Oltober
52,50 G. Spiritus 31,50 Mailieferung; (Locobedingungen)
33,50 Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember
170,00 Mai 170,75 Juli 171,00 RoggenDezember 144,00 Mai 147,00 Juli 147,75 A. afer
Dezember 152,00 Mai 153,50 Juli 154,25 ais
Dezember 136,50 Mai 126,75 Mehl Dezember 18,80

anuar 18,90 Mai 19,10 A. Rüböl Dezbr. 55,70 Mai
„80 Oktober 52,50

Halle a. S., 14. Dez. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

16225 16175
14525 14325

frei Hof hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25

in einzelnen Fubren 3,50 A.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,35

Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis
4,25 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen

gieloeg oder Thüringer 4,25--4,50 AC, minderwerthige
orten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00 bis
4,25 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſt reu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00 c

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,20 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Leipzig, 14. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 167--173 bz. Bf., aus ländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kz netto, inländiſcher 144 bis

148 bz. Bf., ausländiſcher 144 160 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Bra hieſige 145--1 bz. Bf., ahl- und

erwaare 130--142 63. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netto
ändiſcher 151--156 bz. Bf., ausländiſcher B. Mais

ver 1000 kg netto am 148 bz, runder 132 bis
144 bz. Bf. Oelſaat per 1000 netto, Raps bz. Bf.Rapsiuchen ver 100 kg netto 12,50- 13 bz. ſ. Nuböl, feſt,
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 b
efrorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loeo
is 30. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 230, do. lleine 190--200, do.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto ſoes 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-60, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,00 do.
Rr. 0 21,00 22,00 do. Rr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggentleie 10,00
bis 10,50 ver 100 kg excl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 14. Dez. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 15,25 c
Rapskuchen 11,25--12,25 .4 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 14. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladungen.

New-York, 13. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeflommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 81 8x), Lieferung Febr. 8,19
(8,19), Lieferung April 8,21 (8,21, in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in New-Hork 7.35 C
in Philadelphia 7,30 (7,30), Rafined (in Caſes) 8,45 (8,45), Credit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmal z, Weſtern ſteam
10,15 (10,25), Rohe Brothers 10,25 (10,35), Mais“) per
Dez. 702 (69 Jan. Mai 71 (70Weizen**) rother Winterweizen loco 862 (85), Weizen ver
Dez. 83 (82), per März 861 (852 ver Mai 85 (84),
per Juli 85 Getreidefracht nach Lirerrool (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 67 (6 Rie Art. 7 perJan. 6,70 (6,60), ver Febr. 6,90 (6,80,, Mebl, SpvringWheat ciears 2,95 (2,95), Zucker van (88 Zinn 24,00 24,50),
Kuvfer 15,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtramm.
Tendenz Weizen ſtramm.

Viehmärkte.
Berlin, 14. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5557 Rinder,
987 Kälber, 12053 Schafe, 6604 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52-54 a. gering genährte jeden Alters
49-51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56- 61;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-—55 e. gering
genährte 46--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäfſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54—56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38-42. Kälber: 2. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--68; e. geringe Saugkälber 45- 54 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 37—-45. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 60--63 b. ältere Maſthammel 52—58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38- 46; a. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. kebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 60; b. ſchwere,280 Pfd. und darüber (Käſer) 61; e. ſleiſch. Schweine 57— 69
d. gering entwickelte 53--56; o. Sauen 53--55. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt
etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang gedrückt und ſchleppend, es bleibt
großer Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird
vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 14. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom T7.
bis 13. Dez. 1901 im Ganzen 6281 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2103 Stück vom Süden und 4078 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen,
1234 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
12. 12. 13. 12. 134. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 61 604-61 60-61
Schwere Mittelwaare 6161x 6661 60 22Gute leichte Mittelwaare 614 62 61-62 591 60 22
Geringere Mittelwaare 60--61 61-62 59 24Sauen nach Qualität 55--57 54--57 54x--57 ſchw. T.

Der Handel war gut ziemlich flau
lebhaft

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. Dezember. Weizen feſt, holſtein. loes 167--173
Laplata 135— 140. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
106-- 110, do. loco 107 112, mecklenburgiſcher 141--144. Mais feſt,136, Laplata 118. Hafer feſt. Gerſte feſt

Peſt, 14. Dez. Weizen loco behauptet, do. per April 8,65 Gd866 Br. Roggen per April 7,33 Od., 7,34 Br. Hafer per April
7,43 Gd., 7,44 Br. Mais per Mai 5,49 Gd., 5,50 Br.

Wien, 14. Dezember. Weizen Frühjahr 8,84 Gd., 8,85
Br. Roggen per Frühjahr 7,59 Gd., 7,60 Br., Mais ver Frühjahr
5,77 Gd., 5,78 Br. Hafer per Frühjahr 7,70 Gd., 7,71 Br.
c London, 14. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen an

c oten.
Amſterdam, 14. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 131, per Mai

Antwerpen, 14. Dezember. Weizen beh., Roggen behauptet,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Paris, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per
Dezember 22,40, per Januar 22,40, per Januar-April 22,70, ver
Zu r 23,00. Roggen ruhig, ver Dezember 16,00, per März

n

Paris, 14. Dez. (Schlußbericht.) Weizen deh., per Dezember
22,40, per Januar 22,30, per Januar April 22,65, per März Juni
23,00. Roggen ruhig, per Dezember 15,90, per März-Juni 16,50.

e

m

reHaruburg, 14. Dezem (Schiußbericht.) RüdenRiohz

I Produkt a n neue frei G eg ver em „12x, per Januar per „40, verRei Ass. z Tuguſ e Seit W
London, mber. oz. Javazucker ioeo nom.

Rüben Rohzucker loco 7!/, d. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 14. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera

Santos Dezember 36,50, März 37,50, Mai 3800, September 39,
Tendenz: Behauptet.

Hamdurg, 14. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 36,50 G., März 37,50 G., Mai 38,06
G., September 39,00 G. Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 14. Dezember. Java Kaffee good ordinary 38.
Havre, 14. Dezember. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß feſt mit 5--10 Points Hauſſe. Rio 12000 Sack, Sanktos
24 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 14. Dezember. (Schlußdericht.) Kaffee good averagt
Santos 46,00, Mär) 46,75, Mai 47,50, September 48,75.
Tendenz Behauptet.

Petroleum.
Hamburg, 14. Dez. Petroleum geſchäftsloz. Standard white

loco 6,75 Br.
Autwerpen, 14. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17/, bea., Br., do. per Dezemder 179 Br., do. per Janaur
8 Br., do. per Januar-März 18/, Br. Tendeny: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Dezember. Branntwein 40 Vol für 100

Doge (105--106 Lir.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß a
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Dez. Spiritus ſtill, Oezember 14,00 Br., 13,50
37 t en 14,25 Br., 138/, G., Januar Februar 14,50 Br.,

Paris, 14. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Dezember
28,50, 28,25, Januar- April 28,75, Mai Auguſt 29,50.

Paris, 14. Dezember. (Schlußbericht.)Spiritus ruhig, Dezember
28,50, Januar 28,25, Januar-April 28,75, Mai Auguſt 29,76.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 17,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. Dezember. Rüböl loco 60,00, Mai 56.00.
Hamburg, 14. Dezember. Rüböl ruhig, loco 56,50.
Hamburg, 13. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Speeial 504 Mk., do. da.
Chamberlain, Roe u. Co. 503 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk.
div. Marken 49--49x Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 57,75
Jan. 58,00, Jan.April 58,75, Mai Auguſt 59,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Dezember. Kartoffelſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 13. Dez. Karrtoffelſtärke 142/ 15 Mk., Lieferung

Januar Febr. 148/,-—-15 Mik., Kartoffelmehl, prompt 15- 15*/4 Mk
Lieferung Jan. Febr. 15--15 Mk., SuperiorStärke 15- 158 Mk.
Superior Mehl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

09 v Magdeburg, 13. Dezember. Eskartoffeln 5,00-5,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 14. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 100 bis

1,05 Mtk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Ham
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-4,80 Mk.

ſche.Hamburg, 13. Dez. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 568
140 Pfg., kleine 70--110 Pfg., Seezungen, große 120 135
kleine 70--90 Pfa., däniſche 100--110 Pfg., Kleiße, große 60
90 Pfg., kleine 35--40 Pfg., Rothzungen 40--45 4 Schollen,
große 45-50 Pfa., mittel 45—50 Pfa., kieine 12—-25 Pfa., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſſche, große 40 45 Pfg., mittel 32—36 Pfa.-
kleine 25— 26 Pfg., Cabliau, große 25-30 Pfg., kleine 15--22 Pfa-
Seehechte 26--28 Pfg., Lengfiſch 13--22 Pfg., Blaufiſch 18-20 Pfg
Knurrhähne 8--10 Pfg., Vorſch 10--15 Pſg., Rochen 10--12 Pfg.
Elblachs Pfa., Lachs, rothſfi. 350 Pfg., Silberlachs 145 i
Lachsforellen 100--190 Pfa., Zander 60 65 Pſg., Flußhechte 45
55 Pfg., Schnepel 35—-45 Pfa., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen
30-35 Pfg., Hummern, lebende 195--210 Pfg.

Stroh. Hen.
r Dezember. Richtſtroh 6,00 6,80 Mk., Krumm-

ſtroh 5,00--5,50 Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 14. Dezember. Bancazinn 66.
London, 14. Dezember. Silder 25!/ 16 Lſtrl., ChiliKupfer

Lſtrl., per 3 Monate 517, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 1
Lſtrl., Zinn 109x Lſtrl., Zink 162 Lſtrl.

Glasgow, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 h. Warrants Middlesborough 43 sh. 2

Düngemittel.
Hamburg, 13. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,82x.
Baumwolle und Wolle.

Vremen, 14. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Liverpool, 14. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 590 Ballen
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Dezember 42 Verk.Preis, Per AprilMai 42 Werth.

481 Verk.-Preis, MaiJuni 42
Jan.-Febr. 429 Käuferpreis, Juni Juli 42 Verk.
Feb.-März 42 Käuferpreis, 42 Käuferpreit,
ärz April 42 Käuferpreis, Aug. Sept. 42 Verk.-Preis.
Autwerpen, 14. Dezember. Wolle. LaPlataZug Type B.

Dezember 4,15 Verkäufer, Oktober 4,25 Verkäufer. RuhiHavre, 13. Dezember, Abends. Wolle. Deyemter 119,20

Mai 126,50. z: Stetig.
Rio de Janeiro, 13. Dez. Wechſel auf London 12

GGGSMnunſuaaunununa maBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion ven O dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden

Guſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

-----——=m-mm2
Praktiſches

Neihnachtsgeſchenk!
W

Gegen W kfoſtet nur 1 Muſend von 1 Mk. 10 Ppf olgt portofreie Zuſenduneines Looſes Ziehung in den 15 n 2
Halle a. S.

Ein Loos zur Lotterie
zum Beſten der Errichtung der Hismarckſänle

auf dem hohen Petersberge
ar k.

gen des Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilagge.
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